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wollte dadurch alle Versuchung zu Conniven-
zen und Gefährden vermeiden; und wenn es

schon nicht wahrscheinlich ist, so ist es doch
möglich, daß die Zukunft seine Besorgniß recht-
fertigen mag.

Gemeldter 11. Art. der Direktorialinstruktion
hatte die schlimme Folge, daß mehrere g^
schikte und allgemein geschäzte Distriklsschreiber
ihre Stellen aufgaben, und so viele andere
Willens sind, das nemliche zu thun, weil ihr
beschwerlicher und schlechtbczahlter Dienst sie,

Kraft des erwähnten Artikels, zum fruchtbar
sien und baar eingehenden Theil ihres bisherig
gen Brodvervicnstes, zur Verschreibung der
Contrakcen und Testamenten untüchtig macht.
Daherige Vorstellungen, und die gerechte Be-
sorgniß, daß auf diese Weise die für das Pub-
likum so wichtige Stelle eines Distriktsschreibcrs
von vertrauten und geschiktcn Handen in miß
liehe und unfähige übergehen möchten, waren
vermuthlich die zureichende Ursache des vorlie-
gendtn Beschlusses.

In Erwägung nun, daß dieser Beschluß,
in Aufhebung des 11. Art. der Direktorialin-
siruktlvn, in den Kantonen, wo nur Notarii
siipulieren k nnen, den Distrikesschreibern, wenn
sie zugleich Notarii sind, diese Bcfugniß auch^ -
wieder einräumt, und hingegen in den Kan- Zeigen bey den» roelke mehr Glauben finden-

tonen, wo keine Nvtarii üblich sind, die Dist-à Kraft welcher sie desto leichter Mr's

Männer ihre Gerichtsschreiberstellen niederzule-
gen, zum Schaden des Landes sich genöthigt
sehen.

Meyer v> Aarau stimmt zur Annahme, da
ihm Gerichtsschreiber bekannt sind, die aus
obigem Grund ihre Stellen aufgeben müßten.

Lüthi v. Sol. spricht ebenfalls für die
Annahme; ehmals müßte man Notar geneftn
seyn, um Gerichtsschreibe? werden zu können.

(Die Fortsetzung folgt.)

V o l l z i e h u n g s - D i r e k t o r i u m.

Das Vollziehungsdireftorium der helvetischen
einen und untheilbaren Republik, in Erwägung,
daß, wenn die Grundsätze einer strengen Gerech-

tigkeit und diejenige» einer republikanischen M
gierung zu Gunsten der Journale und ôffeiâ
chen Blätter eine Freiheit fsdern, die durch

nichts beschränkt wird, als durch die Vcrenü
wortlichkeit, zu welcher Kraft der Gesetze dich-

nigen verpflichtet sind, deren Aeusserungen auf

einen Angriff derselben abzwekten;
In Erwägung, daß eben dieiê Grundsätze

kein Privilegium gestatten, das dem einen

Blatte vor dem andern ein Vorrecht gebe, und

keine Begünstigung, Kraft welcher gewiist An-

riktsschrciber von dem Verschrcibungscecht nicht
ausschließt;

In Erwägung, daß die durch den z. Art.
des Beschlusses vorgeschriebncn Vorsichtsmaaßre-
gem die Nation vor aller Vcrschlagnißgefährde
der Einregistrierungsgebuhren hinlänglich zu
sichern scheint;

In Erwägung endlich, daß Gerechtigkeit und
Weisheit es zum gemeinen Besten erfordern,
Arbeit und Eeschiklichk it der öffentlichen Be.
ainen soviel möglich mit der Bezahlung ins
Ver ä'tniß zn bringen, und daher die Gewcrbs-
f eiheit derjelben a^ch ohne Novh nickt einzu-
schranken, rathet Ihnen die Commission du
Annahme dieses Beschlusses an.

M oser verlangt Vertagung der Discussion
da :!»n die Sache nicht klar genug ist.

Bay. Der Beschluß giebt de Gerichtsschrei
dern kein anderes Recht, als das sie mit der
Notarien ihrer Gegend immer besaßen: Akte,

auszufertigen, die der Einregisiricrunz unter
«crftn sind; ohne dieß würde» sehr geschjk.K

nöthigen Verantwortlichkeit entgehen konnten,

deren Erhaltung so wichtig ist,
beschließt:

1. Es giebt in Helvetien keine

Blatter; jeder Journalist aber, oderHftausg
der öffentlicher Blatter genießt Hieruder du Heu

heir, die ihm die Gesetze lasten. ^2. Du Herausgeber des Blattes unter ve

Aufschrift: siulwlii, ollckwl clu Ovaoioire
^

völiga« sr iltiâ ,Vatc>l'Uöz cin haillon All '
'oiien ungesäumt ihrem Blatte einen ane»

Titel geben. ^

Z. Der Iustizminister ist zur Vollziehung
gegenwärtigen Beschlusses beauftragt. -M I
schluß soll auch lit das Bulletin der Gtt?
und in die össen liehen Blatter eingerükt wer -

Bern den ad. Christmouat 1799-

Der Peas, des Vollz. Direkt.

D vider.
Im Namen des Direkt, der Gen. Sek.

Mousson.
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